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Wenn Fliegen in der zeitgenössischen Kunst auftreten, so haben sie meist eine äu-
ßerst schlechte Reputation: Sei es in Damian Hirsts Installation A Thousand Years 
(1990), in der unzählige Fliegen langsam einen Kuhkopf zersetzen oder – als aktuelles 
Beispiel – Pratchaya Phinthongs auf der dOCUMENTA 13 gezeigte Installation Slee-
ping Sickness (2012) mit einem toten Tsetse-Fliegenpärchen, den Überbringern der 
tödlichen Schlafkrankheit in einem Glaskubus: Fliegen stehen für Verfall, Krankheit 
und Tod. Zu Unrecht, findet der in Berlin lebende Künstler Andreas Greiner und hat 
unter der Prämisse „Every fly is a piece of art“ einen Fünf-Stufen-Plan zur Rettung 
der Fliegen entwickelt. Greiner beruft sich auf die Schönheit der Fliegen und ihre Me-
tamorphose als Wunder der Natur und auf ihre nützlichen Fähigkeiten, etwa bei der 
Reinigung von Wunden. Kernstück seiner Idee ist eine Intervention in bestehende be-
wohnte Architekturen in Form eines sogenanntes fly gates, das Fliegen in Innenräu-
men zunächst anlockt, um sie für einen kurzen Moment einzuschließen und sie dann 
elegant an der Außenseite der Wand wieder freizusetzen. Von besonderem Interesse 
war also die Frage, wie die Fliege zunächst angelockt und dann an der Außenseite der 
Wand zum Wegfliegen gebracht werden kann. Dafür brütete Greiner in einem eigens 
entwickelten Brutsystem mit Namen Homebox viele Fliegen aus und untersuchte ihr 
Verhalten intensiv. So ist es nicht etwa der Geruch, der die Fliege am nachhaltigsten 
anzieht, sondern das Licht, und es ist Feuchtigkeit, die die Fliege zum Rückzug bringt. 
Der Prototyp des fly gates ist ein kurioses und sehr ästhetisches Ding: Auf der Vorder-
seite stark beleuchtet und mit lautlosen sensorischen Klappen ausgestattet, die sich 
schließen, sobald sich eine Fliege niederlässt, öffnet sich das fly gate auf der Außen-
seite mit einem kleinen Anflug von Nebel und lässt die Fliege wie einen Discostar 
der 1970er Jahre wirken, bevor sie abhebt und sich davon macht. Ob Greiners Plan 
der weltweiten Distribution des fly gates als Standardausrüstung bewohnter Räume 
aufgehen wird oder nicht, ist ungewiss. In meinem persönlichen Museum der Obses-
sionen ist dem fly gate ein Platz sicher.  
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